
Amtliche Mitteilung. An einen Haushalt.  Zugestellt durch Botendienst.

GEMEINDEVERBAND FÜR ABFALLWIRTSCHAFT IM  
RAUM SCHWECHAT www.abfallverband.at/schwechat

REPORTREPORT
NR. 3/SEPT. 2022

INFORMATIONEN ÜBER  
UMWELT UND ABFALL

ERÖFFNUNG … 
… WSZ Fischamend 

NÖLI WIRD 20 ... 
... ein Grund zum Feiern!



ERÖFFNUNG  DES                   WERTSTOFFZENTRUMS FISCHAMEND

IMPRESSUM
Herausgeber, Verleger und Medieninhaber: Gemeindeverband für Abfallwirtschaft im 
Raum Schwechat, 2432 Schwadorf, Industriestraße 2, Tel.: 02230/24 18, Fax: 02230/24 18-8,  
E-Mail: info@avschwechat.at, Homepage: www.abfallverband.at/schwechat. Für den 
Inhalt verantwortlich: Obmann Bgm. Roman Stachelberger. Geschäftsführer: Jürgen  
Maschl. Redaktion: DI Monika Kirchmeyer, Cornelia Vallant-Schlager. Alle Fo-
tos AWS außer: Seite 5 (Portraits) AWS/Rudolf Schmied; Seite 14 AWS/Rudolf 
Schmied; Seite 15 (unten rechts) AWS/Rudolf Schmied. Grafik und Layout: krahphix –  
Peter Uhl. Druck: Bürger-Druck. Gedruckt auf RecySatin (100 % Recyclingpapier).

Offenlegung gemäß § 25 Mediengesetz: Inhaber des AWS REPORTs ist der Gemeindeverband 
für Abfallwirtschaft im Raum Schwechat. Grundlegende Richtung ist die Information der 
Bevölkerung über Abfallvermeidung, Abfalltrennung und Abfallentsorgung im 
Sinne der Vollziehung des NÖ Abfallwirtschaftsgesetzes und von Teilen des  
Bundes-AWG und verwandten Themen. 

 

Sehr geehrte  
Leserinnen und Leser!
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Ein kleines, böses Virus hat es uns leider unmöglich ge-
macht, im Jänner das neue Wertstoffzentrum in Fischa-
mend gebührend zu eröffnen. Umso mehr freut es mich, 
dass wir dieses Fest im Juni nachholen konnten.

In der aktuellen Ausgabe unserer Zeitung stellen wir 
Ihnen die Mitarbeiterinnen der Abgabenverwaltung vor. 
Vier sehr engagierte Damen, die Ihnen bei allen Fragen 
zur Verfügung stehen.

Um vor allem die Jugendlichen und alle jung gebliebe-
nen anzusprechen, hat der Abfallverband seit Jahresbe-
ginn ein eigenes Social-Media Team, welches den Auftritt 
auf Facebook und Instagram gestaltet. Im Juli und August 
war das Team in den Freibädern und bei Veranstaltungen 
unterwegs. Ich freue mich, wenn Sie uns ein „like“ geben 
bzw. uns „folgen“.

Man glaubt es kaum, aber der NÖLI wird 20 Jahre alt. 
Aus diesem Anlass gibt es im Oktober für jedes volle zu-
rückgebrachte Altspeisefett-Küberl eine Flasche Sonnen-
blumenöl als kleines Dankeschön. 

Unglaublich, wie viele Kaffeekapseln wir mit unseren 
neuen violetten Tonnen schon sammeln konnten – ca. 
1.357 kg sind es bereits geworden. Und ich muss wirklich 
ein großes Lob aussprechen: Die Qualität der Sammlung 
ist hervorragend!

Die Bildung muss einen hohen Stellenwert in unserer 
Gesellschaft haben. Daher investiert der AWS viel in die 
Information unserer Jüngsten und bietet Workshops und 
Exkursionen für Kindergärten und Schulen an.

Die Abfallbilanz 2021 hat dieses Mal keine großen Än-
derungen gegenüber 2020 ergeben. Die Abfallmengen 
sind stabil geblieben.

Die Geschichte geht weiter: 30 Jahre AWS! Lesen Sie 
mehr über die Jahre 2009 – 2015 auf den Seiten 14 und 15.

DigiCycle – eine neue APP, die dabei hilft, den Abfall 
richtig zu trennen. Nach einer Versuchsphase in der Stei-
ermark ist sie nun in ganz Österreich verfügbar. Schauen 
Sie einmal rein, es lohnt sich.

100 Jahre Niederösterreich! Eine wirklich gut gelunge-
ne Veranstaltung in unserer Bezirkshauptstadt Bruck an 
der Leitha. Es war uns eine Freude, dabei sein zu dürfen!

Ich wünsche Ihnen einen guten Start in den Herbst, in 
dem wir vom AWS schon wieder an vielen neuen Projek-
ten im Sinne der Kreislaufwirtschaft arbeiten.

Am Samstag, den 11 Juni, war es endlich so weit. Der Abfallverband 
konnte gemeinsam mit der Stadtgemeinde Fischamend die Eröff-

nung des Wertstoffzentrums Fischamend in der Reichsstraße nachholen.
Unter Beisein zahlreicher Ehrengäste eröffnete der AWS das Wert-

stoffzentrum. Bei strahlendem Sonnenschein wurden einige Anekdo-
ten zu dem langfristigen Projekt erzählt. Begonnen hatte alles 2007 als 
Fischamend dem Verband beitrat, hier war bereits nach kurzer Zeit klar, 
Fischamend braucht ein Sammelzentrum. Jetzt 15 Jahre später wurde 
endlich das Wertstoffzentrum eröffnet.

Der Bürgermeister der Stadtgemeinde Fischamend, Mag. Thomas 
Ram, begrüßte die vielen anwesenden Fischamenderinnen und Fischa-
mender und war sehr stolz, gemeinsam mit dem AWS die Anlage zu 
eröffnen. Er berichtete von bislang nur positiven Rückmeldungen zum 
Wertstoffzentrum aus der Bevölkerung. Er dankte auch besonders Stadt-
rat Oliver Hauser, der die Idee zu dem Standort hatte und an der Um-
setzung stark beteiligt war. Auch der Geschäftsführer der Niederöster-
reichischen Umweltverbände, Mag. Lorenz Wachter, der in Vertretung 
des Präsidenten LAbg. Bgm. Anton Kasser erschien, lobte das Projekt 
auch in der Dimensionierung, weil hier erkennt man, dass schon für die 
nächsten Jahre vom AWS voraus gedacht wurde. Technisch am neues-
ten Stand ist ein WSZ entstanden, in dem die Bürger die Möglichkeit 
haben, ihre Abfälle perfekt zu trennen. „Dieses Wertstoffzentrum ist eine 
langfristige Investition in die Zukunft“, so Wachter.
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Auch Roman Stachelberger, Obmann des Abfallverbands und Vi-
zepräsident der Niederösterreichischen Umweltverbände, freute 
sich über die Fertigstellung des WSZ und bedankte sich für die 
gute Zusammenarbeit mit der Stadtgemeinde. Die rund 2 Millio-
nen Euro sind ein gutes Investment in den Umweltschutz und die 
Wiederverwertung von Rohstoffen aus Abfällen.

Zu guter Letzt segnete Pfarrvikar Ivica Stankovic das Wertstoff-
zentrum und tadelte die Bevölkerung, sorgsam mit den Schätzen 
dieser Welt umzugehen.

Musikalisch wurde die Veranstaltung vom Musikverein 
Schwadorf begleitet.

Die kleinen Gäste erwartete ein umfangreiches Kinderpro-
gramm mit Maltisch und Hüpfburg. Informationen und kleine Ge-
schenke des Abfallverbands bekamen die Gäste am Infostand des 
AWS, und für das leibliche Wohl war ausreichend gesorgt. 	

ERÖFFNUNG  DES                   WERTSTOFFZENTRUMS FISCHAMEND

RICHTIGE ENTSORGUNG VON  
ELEKTROALTGERÄTEN:

Ist das Elektrogerät wirklich kaputt und kann auch nicht mehr 
repariert werden, so muss man es zum Sammelzentrum bringen. 
Hier werden die Geräte in verschiedenen Fraktionen gesammelt. 
Vom Kleingerät bis zur Waschmaschine werden Elektroaltgeräte 
aus Haushalten übernommen.
Wichtig ist, wenn in dem Gerät ein Lithium Akku verbaut ist, oft 
mit Li-Ion Akku abgekürzt, muss dieses Gerät dem Mitarbeiter 
am Sammelzentrum übergeben wer-
den. Diese werden dann extra in der 
Li-Sammelstelle aufbewahrt. 
Am Sammelzentrum werden auch Ka-
bel separat gesammelt. 
Elektroaltgeräte enthalten besonders 
viele Wertstoffe, die bei richtiger Ent-
sorgung sehr gut wiederverwertet wer-
den können. Dadurch muss man diese 
Rohstoffe nicht wieder abbauen und 
schont somit die Umwelt.

Viel Spaß hatten 
die Kinder mit der 

Hüpfburg und beim 
Kinderprogramm 

des AWS.

Musikalisch wurde die Eröffnung von der 
Musikkapelle Schwadorf begleitet.
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HABEN SIE GEWUSST, DASS …
 …	Lithium in Reinform ein silberweißes, weiches Leichtmetall ist, 

das bei Raumtemperatur das geringste Gewicht aller festen 
Elemente aufweist?

 …	Lithium in der Medizin erfolgreich unter anderem gegen De-
pressionen, Schizophrenie und Alzheimer angewendet wird?

 …	in einem Elektroauto bis zu 7000 Lithium-Zellen verbaut sind? 
 …	beinahe alle derzeit abbauwürdigen Lithium-Vorkommen in 

Südamerika, China und Australien zu finden sind?
 …	Ferdinand Porsche das erste Elektroauto bereits im Jahr 1900 

auf der Pariser Weltausstellung vorgestellt hat? 
 …	Lithium häufiger in der Erdkruste vorkommt als Kobalt, Zinn 

oder Blei?

RICHTIGER UMGANG MIT LITHIUM-BATTERIEN/AKKUS
Geräte nur mit passendem Ladegerät, mit original beigepacktem 
oder für dieses Modell bestimmtem Ladegerät und Originalzube-
hör laden. So lassen sich Kurzschlüsse durch Überladungen ver-
meiden. Die Geräte sind aufeinander abgestimmt und erkennen 
den Ladezustand. Unter Aufsicht laden: Bleiben Sie beim Ladevor-
gang nach Möglichkeit in der Nähe. Vor allem beim Aufladen grö-
ßerer Akkus wie z. B. bei E-Bikes ist Kontrolle nötig. Batterien & Ak-
kus sind recyclebar Altbatterien sind gut verwertbar. Sie enthalten 
neben Lithium weitere wertvolle Rohstoffe wie z. B. Kobalt und 
Nickel. Österreichs Sammelstellen sowie der Handel führen Alt-
batterien und Akkus einer ökologischen, ressourcenschonenden 
Verwertung zu. Beim Lagern und vor dem Entsorgen Batteriepole 
abkleben: Da Batterien niemals vollständig entladen werden, soll-
ten sichtbare, offene Pole mit einem Klebeband abgeklebt wer-
den, um Kurzschlüsse zu vermeiden.

VERMEIDEN SIE:
	» Hohe Temperaturen: Geräte bzw. Akkus keinen hohen Tempe-

raturen (z. B. direkte Sonneneinstrahlung, Heizung) aussetzen.

	» Lüftungsöffnungen nicht abdecken.
	» Nähe zu brennbaren Materialien: beim Laden Geräte bzw. Ak-

kus keinesfalls auf oder in der Nähe von brennbaren Gegen-
ständen (z. B. auf einer Tischdecke, im Bett oder in der Nähe 
von Papier) laden.

	» Bei Erhitzung der Geräte Acht geben: Bei mechanischer Be-
schädigung oder Verformung des Gerätes empfehlen wir, das 
Gerät überprüfen zu lassen und den Akku vorbeugend zu er-
neuern. Gegebenenfalls können Schäden entstehen, die zu 
einer Fehlfunktion oder Einschränkung der Gerätesicherheit 
führen können.

Nicht in den Restmüll werfen! Alte Batterien & Akkus gehören 
nicht in den Restmüll! 
Bringen Sie sie zu den Sammelstellen in Ihrer Gemeinde, wo sie 
kostenlos abgegeben werden können. 	

Quelle: Elektroaltgeräte Koordinierungsstelle Austria GmbH

      

Lithium Batterien 
richtig entsorgen!

Wer seine Lithium Batterien zum 

Sammelzentrum bringt, hat schon 

sehr gut mitgeholfen, dass diese  

richtig entsorgt werden.

Am Sammelzentrum werden diese 

Batterien in verschiedenen Kategorien 

gesammelt.
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E in sehr junges Führungsduo ist mit der Leitung der Abgaben-
verwaltung betraut: Kristian Lubina (vorgestellt im AWS-Re-

port Nr. 1/2022) und seine Stellvertreterin Daniela Kisser.

Zu den Aufgaben der Abgabenverwalterinnen zählen: An- und 
Abmeldungen von Müllbehältern, Durchführung von Namen-
sänderungen, Besitzerwechsel einer Liegenschaft, Ausstellung 
der AWS-Cards, Eingabe von Kontodaten, Auskünfte zu Abfall-
gebühren und deren Verrechnung, Mülltonnenreinigung, Infor-
mationen zur Mülltrennung und -entsorgung und vieles mehr.

Irene Lussi arbeitet seit 30 Jahren beim 
AWS. Derzeit ist sie für die Gemeinden 
Fischamend, Gerasdorf, Haslau-Maria 
Ellend, Kleinneusiedl, Moosbrunn und 
Schwadorf zuständig. Am Beginn und 
während ihrer Tätigkeit war sie „Mädchen 
für alles“: Administration, Bürgerservice, 

Statistik, Abgabenverwaltung und auch Assistentin des Geschäfts-
führers. Eigentlich hat sie in den Jahren (bis auf die Buchhaltung) 
alle Bereiche des AWS betreut. Genau dieses abwechslungsreiche 
Arbeiten mag sie besonders. Sie betont, dass der Abfallverband 
ein soziales Unternehmen ist, dass auf seine MitarbeiterInnen 
schaut. Lussi: „Ich bin stolz, Teil dieses 
Teams sein zu dürfen!“.

Christa Podlaha ist seit 2006 ein Teil des 
Abfallverbands. Sie ist die Abgabenver-
walterin für die Gemeinden Himberg, 
Lanzendorf, Leopoldsdorf, Maria Lan-
zendorf und Zwölfaxing. Im Laufe ihrer 
Dienstzeit war sie auch für Schwechat und einige der anderen Ge-
meinden zuständig. Außerdem lagen in ihrem Aufgabenbereich 
die Mobile Sperrmüllsammlung, die Vertretung der Abfallbera-
tung, das Bürgerservice und die Assistenz von Geschäftsführer 
Tibor Schwab. Sie mag es besonders, dass die Arbeit selbst-
ständig eingeteilt werden kann und in den Jahren sehr viele 
neue Projekte (z. B. Festpaket, Mobile Sperrmüllsammlung, …) 

umgesetzt wurden. Podlaha: „Ich schätze die gute Zusammenar-
beit mit allen und freue mich, wenn die Bürgerinnen und Bürger 
zufrieden sind und es Lob und Anerkennung gibt.“

Daniela Kisser ist seit 2016 beim AWS 
beschäftigt und für die Stadtgemeinde 
Schwechat zuständig. Außerdem ist sie 
als staatlich geprüfte EDM-ZAREG-Exper-
tin, die Leiterin der Unterabteilung „EDM/
Statistik“. Sie war im Laufe der letzten Jahre 
auch als Vertretung im Bürgerservice und 

in der Wirtschaftshof-Disposition tätig.
Die Leitung der Statistik obliegt ihr seit 2020. Neben der Doku-

mentation der Abfallbewegungen im gesamten Verbandsgebiet 
kümmert sie sich auch um die Jahresbilanzmeldungen an das Mi-
nisterium und um das Verbandskonzept. Weiters schreibt sie Be-
richte für Sitzungen, Gemeinden und Veröffentlichungen. Kisser: 

„Ich liebe Zahlen! Ich schätze mein Arbeitsumfeld und fühle mich 
beim AWS einfach wohl.“ 

Sophie Funiak verstärkt das Team seit 2020. 
Ursprünglich wurde sie zur Unterstützung 
für das Bürgerservice und die Abgaben-
verwaltung eingestellt. Nach einem Jahr 
wurde sie zuständig für die Gemeinden 
Ebergassing, Gramatneusiedl und Rau-
chenwarth. Zwischendurch half sie als Vertretung in der Disposi-
tion am Wirtschaftshof aus. Seit Ende 2021 ist Sophie Funiak auch 
in der Statistik eingesetzt und kümmert sich vor allem um die Ein-
pflege der Daten in das EDM (Elektronische Datenmanagement). 
Funiak: „Die Zeit für Aufträge und diverse Agenden ist frei einteil-
bar, d.h. ein angenehmes Arbeiten wird ermöglicht und man weiß 
nie, welche Überraschungen der nächste Tag mit sich bringt.“ 

      
In dieser Ausgabe stellen wir 
Ihnen die Mitarbeiterinnen der 
Gruppe „Abgabenverwaltung“ 
vor.

AWS-ORGANIGRAMM

Hauptplatz 6, 2291 Lassee 
Tel. 02213 / 2401

Transporte   •   Müllabfuhr   •   Kanalservice   •   Marchsandgewinnung   •   Straßenreinigung   •   Klärschlammpressung

Hans REINBOLD GmbH  Hans REINBOLD GmbH  
Komm.-RatKomm.-Rat
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Vom Fischa-Strandfest in Fischamend bis hin zum Badfest in 
Ebergassing konnte man unseren auffallenden Müllton-

nen-Stand entdecken. 
Das Ziel dieser Aktion lag darin die Themen des Abfallverban-

des, welche nun auch auf unseren Social Media Kanälen kommu-
niziert werden, der jüngeren Generation näherzubringen. Gerade 
in der jetzigen Zeit ist es wichtig aufbauend Informationen rund 
um das richtige Entsorgen und dem damit einhergehenden Um-
weltschutz, vor allem an Jugendliche weiterzugeben. Im Sinne 
der Nachhaltigkeit setzt dies einen bedeutsamen Baustein für 
eine umweltbewusste Zukunft. 

Um dieses Ziel zu erreichen, setzen die Beiträge unser Social Me-
dia Accounts auf die Minimierung von Informationen, wodurch 
der essenzielle Inhalt eines Themas hervorgehoben wird. Diese 
Reduzierung auf das Wichtigste gibt somit auch den Themen der 
Abfallwirtschaft, in einem Medium, welches von Überfluss ge-
prägt ist, den Raum gezielt Leute zu erreichen.

Neben dem Informationsaustausch machte vor allem das Ge-
winnspiel mit vielen spannenden Preisen auf unseren Instagram 
Account aufmerksam. Fm4 Frequency Tickets, eine Badesaison-

karte sowie ein Niemetz Workshop sorgte für ein fre-
quentiertes Aufkommen der Badegäste rund um unse-
ren Stand.

Durch eine simple Teilnahme über einen QR-Code 
wurden die BesucherInnen zum Gewinnspiel-Post wei-
tergeleitet. Folgen, Liken und zwei Freunde markieren 
und schon stand dem Gewinn mit ein bisschen Glück 
nichts mehr im Wege. Die glücklichen GewinnerInnen 
wurden per Zufallsprinzip ermittelt und anschließend 
durch eine Privatnachricht kontaktiert. 

Vorab wurde für unsere Aktion ein eigens gestaltetes 
Banner entworfen, welches durch seinen modernen, 
zeitentsprechenden Look für Aufmerksamkeit sorgte. 
Der dreidimensionale graphische Stil, der durchgehend 
in unseren Social Media Kanälen für spannende Eindrü-
cke sorgt, konnte auch für einen Eye Catcher sorgen.  

      

SOCIAL-MEDIA 
Sommertour

In den Monaten Juli und August 

ging es in den Bädern des Ver-

bandsgebietes rund. Mit einem 

aufregenden Instagram Gewinn-

spiel und kühlen Schaumschnitten 

von Niemetz, brachte unser Social 

Media Team den Online Auftritt des 

AWS näher an die Leute.
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Dank unseres Partners Niemetz, welcher uns mit zahlreichen 
Schaumschnitten versorgte, konnten wir zusätzlich für ein wenig 
Abkühlung an den heißen Sommertagen sorgen. Nicht selten 
blieb es dabei, unter unseren kleinen Gästen, bei einer Schnitte. 

Zudem wollen wir uns auch bei unseren Verbandsgemeinden 
bedanken, die durch einfache und schnelle Kommunikation für 
einen reibungslosen Ablauf gesorgt haben.

Obmann Roman Stachelberger: „Es freut mich sehr, dass wir diese 
Sommeraktion realisieren konnten. Zudem möchte ich mich auch 
bei unserem Partner Niemetz bedanken, welcher unser Vorhaben 
mit seinen Produkten perfekt ergänzt hat. Besonderen Dank gilt 
hierbei Frau Heike Bitterhof, welche die Koordination und Organi-
sation dieser Zusammenarbeit übernommen hat. “

Geschäftsführer Jürgen Maschl: „Uns ist es wichtig, speziell in der 
Sommerzeit aktiv auf junge Leute zuzugehen. Die Ferien stellen 
sich dabei als perfekter Zeitraum heraus, um diese Zielgruppe in 
Bädern oder Events anzutreffen. Nach einer langen gemeinsamen 

Planung freut es mich umso mehr, dass unsere Aktion sehr viel 
Reichweite generieren konnte. Ich bedanke mich in diesem Sinne 
bei allen TeilnehmerInnen und wünsche den GewinnerInnen viel 
Freude an den Preisen.“

Social Media Team: „Auch in Zukunft wird es auf unseren Social 
Media Kanälen auf Instagram und Facebook neben künstlerisch 
ausgearbeiteten Eindrücken der Abfallwirtschaft, auch weitere 
Aktionen wie diese geben. Um auf dem Laufenden zu bleiben 
lohnt es sich daher einen Blick auf unsere Accounts zu werfen. Wir 
arbeiten stetig an neuen Beiträgen um die Sparte der Müllent-
sorgung spannend zu halten und freuen uns wenn auch du uns 
folgst.“	

Gartenerde
Rindenmulch
0699 15 15 88 01
gartenerde.at
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D er Mobile Häckseldienst wird vom AWS sowohl im Frühjahr, 
wie auch im Herbst angeboten. Zu den Terminen melden sich 

regelmäßig ca. 400 Haushalte an. 

WICHTIGE INFORMATIONEN ZUM ABLAUF
	» Baum- und Strauchschnitt (keine Holzplatten, keine Wurzelstö-

cke, keine Rosensträucher) werden direkt vor Ort zerkleinert – 
der Häcksler fährt nicht auf das Grundstück.

	» Das gehäckselte Material wird nicht mitgenommen – es kann 
im Garten als Bodenbedeckung anstelle von Rindenmulch ver-
wendet werden.

	» Das Material am Straßenrand aufschichten. Es muss an der Stra-
ße liegen, an der das Müllfahrzeug fährt. Es darf den Verkehr 
nicht behindern.

	» Es können nur Äste bis max. 19 cm Durchmesser verarbeitet 
werden 

	» Äste parallel zueinander schlichten, nicht zerkleinern und nicht 
zusammenbinden.

	» Weiches, nasses und kleines Material (z. B. Laub, Blätter, 
Grünschnitt, Thujenstücke, Gräser, Schilf, …) kann nicht ge-
häckselt werden. Es verstopft den Häcksler.

	» Nach dem Häckseln ist der Platz vom Liegenschaftseigentü-
mer zu säubern.

	» Bei Schlechtwetter (starkem Regen oder Schnee) wird der 
Häckseldienst verschoben.

	» Der Häckseldienst ist ein Service für Liegenschaften, die an die 
öffentliche Abfallentsorgung angeschlossen sind.

DIESE AKTION IST KOSTENLOS!
	» Maximal 20 Minuten häckseln – keine Verlängerung möglich. 

Bei ordentlicher Lagerung des Häckselgutes können dabei ca. 
8 m³ verarbeitet werden.

	» Die Teilnahme ist nur nach Anmeldung möglich.

Bitte melden Sie sich unter www.abfallverband.at/schwechat 
oder telefonisch unter 02230/2418 (Mo–Fr 8–12 Uhr, Mo–Do 13–16 
Uhr) an. 	

      

MOBILER HÄCKSELDIENST
Der mobile Häckseldienst ist ein Service des 

Abfallverbands für alle Liegenschaften, die an die 

öffentliche Abfallentsorgung angeschlossen sind. 

Gemeinde	 Termin Herbst 2022	 Anmeldeschluss

Ebergassing	 Mo, 3. Oktober	 Do, 29. September
Fischamend	 Mi, 5. Oktober	 Mo, 3. Oktober
Gerasdorf-Oberlisse	 Mo, 10. Oktober	 Do, 6. Oktober
Gerasdorf-Ort	 Di, 11. Oktober	 Do, 6. Oktober
Gerasdorf-Seyring,  
Föhrenhain	 Mi, 12. Oktober	 Do, 6. Oktober
Gerasdorf- 
Kapellerfeld O+W	 Do, 13. Oktober	 Do, 6. Oktober
Gramatneusiedl	 Do, 29. September	 Di, 27. September
Haslau - Ma. Ellend	 Mi, 5. Oktober	 Mo, 3. Oktober
Himberg	 Mo, 17. Oktober	 Do, 13. Oktober
Himberg-Pellendorf	 Mo, 17. Oktober	 Do, 13. Oktober

Gemeinde	 Termin Herbst 2022	 Anmeldeschluss

Himberg-Velm	 Mi, 19. Oktober	 Do, 13. Oktober
Kleinneusiedl	 Do, 6. Oktober	 Di, 4. Oktober
Lanzendorf	 Do, 22. September	 Di, 20. September
Leopoldsdorf	 Do, 22. September	 Di, 20. September
Maria Lanzendorf	 Mi, 28. September	 Mo, 26. September
Moosbrunn	 Do, 20. Oktober	 Di, 18. Oktober
Rauchenwarth	 Do, 6. Oktober	 Di, 4. Oktober
Schwadorf	 Do, 6. Oktober	 Di, 4. Oktober
Schwechat und  
Mannswörth	 Mi, 9. November	 Mo, 7. November
Kledering und  
Rannersdorf	 Do, 10. November	 Mo, 7. November
Zwölfaxing	 Do, 22. September	 Di, 20. September

Bitte beachten Sie, dass aus Sicherheitsgründen 
(Verletzungsgefahr der MitarbeiterInnen)  

dornige Sträucher nicht gehäckselt werden. 

ACHTUNG TERMINVERSCHIEBUNG!

Leider mussten einige Termine verschoben werden. Die Termine im 

Abfuhrkalender sind nicht gültig.  

Bitte beachten Sie die Termine in dieser Übersicht.
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D ie Daten für 2021 haben sich gegenüber 2020 nur gering ver-
ändert. Die Einwohner im Verbandsgebiet sind erstmalig seit 

Jahren kaum gestiegen und liegen bei 71.952 – ein Zuzug von nur 
25 Personen!

Das spiegelt sich auch in den Abfallmengen wieder – es gibt 
kaum einen Anstieg, bzw. wurde wieder das Niveau von 2019 er-
reicht, nachdem der Wert 2020 gesunken war. Die Gesamtabfall-
menge ist von 43.683 Tonnen (2020) auf 44. 314 Tonnen (2021) ge-
stiegen. Die Bilanz zeigt, dass im ersten Pandemiejahr trotz vieler 
Zweifel eindeutig weniger Abfall angefallen ist.

Die Werte der einzelnen Fraktionen (Rest- und Sperrmüll, Bio-
abfall, Holz und Bauschutt) liegen so wie im letzten Jahr. Einzig 
bei Grünschnitt und Karton gibt es gegenüber dem Vorjahr einen 
leichten Anstieg. Beim Grünschnitt hängt es sicher damit zusam-
men, dass im ersten Corona-Lockdown 2020 die Sammelzentren 
geschlossen waren und daher weniger Grünschnitt entsorgt wur-
de. Letztes Jahr ist daher die Grünschnittmenge gesunken und 
erreichte dafür 2021 wieder die Werte von 2019.

 
Beim Karton ist es anders. Hier stieg 2020 der Wert gegenüber 
2019 und dieser Trend hat sich auch 2021 fortgesetzt. Pro Einwoh-
ner werden bereits 9,5 kg im Jahr gesammelt. Der Grund liegt si-
cherlich im weiterhin beliebten Bestellen im Online-Handel. Lei-
der werden in vielen Wohnhausanlagen die Kartonagen über die 
Altpapiertonne entsorgt. Dafür ist diese nicht vorgesehen! Kleine 
Kartons (z. B. von Reis, Nudeln) bis zur Größe eines Schuhkartons 
stellen kein Problem dar. Schachteln sollten immer gefaltet oder 
mit Altpapier angefüllt werden und nur so in der Tonne ent-
sorgt werden.       

        
Die Abfallmengen sind 
2021 leicht gestiegen. Jeder 
AWS-Einwohner erzeugt  
615 kg Abfall im Jahr. ABFALLBILANZ 2021

Größere Kartons nehmen auch im 
gefalteten Zustand einfach zu viel 
Platz weg – von ungefaltet reden 
wir besser gar nicht! Diese großen 
Kartonagen gehören am Sammel-
zentrum entsorgt.

Anhand der Grafik kann man gut erkennen, dass Bioabfall 
und Grünschnitt, sowie Restmüll die Hauptabfallmengen 
sind. Mehr als die Hälfte der Abfälle kann stofflich verwer-
tet werden.

GESAMTABFALL 2020

Bioabfall und Grünschnitt 
29,7 %

Restmüll 
25,6 %

Altpapier 
und Karton  

11,3 %

Bauschutt
9,5 %

Altholz
5,4 %

Sonstiges 1,1 %

Elektro-Altgeräte, 
Problemstoffe 2,2 %

Alteisen 2,2 %

Gelber Sack 2,5 %

Altglas 3,7 %

Sperrmüll
6,7 %

20
21

20
20

20
19
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D ie ersten Sammelversuche starteten deutlich früher. 1995 
wurde mit dem „Fetti“ bereits gesammelt. Vor der Einführung 

der Altspeiseöl/ -fettsammlung wurden dieses Großteils über die 
Kanalisation (Toiletten und Spülbecken) entsorgt. 

Dies führte zu großen Problemen in den Kläranlagen. Auch 
heute kommt es noch zur unsachgemäßen Entsorgung.  Jeder 
nicht richtig entsorgte Liter Speiseöl verursacht Folgekosten von 
50-70 Cent. Dafür müssen pro Jahr Reinigungskosten in Höhe von 
mehr als 2,4 Mio. Euro aufgewendet werden. - Kosten, die einfach 
zu vermeiden sind. Umso wichtiger ist es, dass Altspeiseöl und 
-fett von allen richtig über den NÖLI entsorgt wird. 

Dank der guten Nutzung der Nie-
derösterreicher:innen sind seit 
2002 über 1 Mio. Kübel zwischen 
Küchen und Abfallsammel-/
Wertstoffzentren hin und her ge-
pendelt.  Damit konnten bisher 
in Summe etwa 18,5 Mio. Liter 
Altspeiseöl und -fett gesammelt 
und zu Bio-Diesel verarbeitet 
werden. Aus 1 Liter Altspeiseöl 
können rund 0,85 Liter Biodie-
sel (normgerechter Treibstoff 
in DIN-Qualität) unter Beigabe 
von Methanol hergestellt wer-
den. In ganz Niederösterreich 
werden somit jährlich 780.000 
Liter Biodiesel erzeugt, womit 
1.390 Tonnen CO2 eingespart 
werden.

Beim Abfallverband 
Schwechat wurden bisher ins-
gesamt 924,04 Tonnen (Stand 
31. Juli 2022) Altspeiseöl und 

-fette gesammelt. Waren es zu Beginn der Sammlung im Jahr 2005 
rund 40 Tonnen pro Jahr konnte die Menge deutlich gesteigert 
werden. Heuer, 18 Jahre später werden jährlich fast 54 Tonnen Alt-
speiseöl und-fett gesammelt.

VORTEILE DER ALTSPEISEFETT-SAMMLUNG
	» Komfortables, sauberes Sammelsystem für den Haushalt
	» Entlastung des Kanalsystems
	» Verwertung zu Biodiesel

DIE BIODIESELPRODUKTION BRINGT
	» eine Erhöhung der Wertschöpfung für die Region und Verrin-

gerung der Abhängigkeit von Energieimporten
	» eine Verbesserung der Umweltsituation durch den Ersatz von 

fossilen Brennstoffen
	» 1 Liter Biodiesel spart ca. 1,78 kg CO2 gegenüber mineralischem 

Diesel (Quelle: Umweltbundesamt)

Den NÖLI gibt es für private Haushalte mit 3 Liter und für Gewer-
be (GASTRO-NÖLI) mit 25 Liter Fassungsvermögen. Der GAST-
RO-NÖLI wird vor allem im Rahmen von Festen und Veranstal-
tungen gut angenommen. Neben der 1 Mio. NÖLIs sind seit 2002 
43.000 Gastro-NÖLIs im Einsatz.  

      

Eine Erfolgsgeschichte seit 20 Jahren Seit 2002 wird altes 

Speisefett und -öl  

in Niederösterreich  

gesammelt. 
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DER WEG VOM ALTSPEISEFETT ZUM BIODIESEL
1.	 Gebrauchtes Speiseöl und –fett kommt zu Hause in den 

NÖLI. Beim Abfallsammel-/Wertstoffzentrum kann der voll-
gefüllte NÖLI abgegeben werden. Dafür bekommt man 
kostenlos einen sauberen (Tausch-)Kübel zurück.

2.	 Die vollen NÖLIs werden in Gitterboxen gesammelt, bis eine 
frachtbare Menge beisammen ist.

3.	 Im Zuge der Problemstoffabholungen werden die vollen 
Behälter zur Firma Münzer nach Wien transportiert.

4.	 Die NÖLIs werden händisch geöffnet und entleert. Das Öl 
läuft in einen Auffangbehälter.

5.	 Die leeren Kübel werden in spezi-
ellen Industriespülern gereinigt und 
wieder an die Abfallverbände ausge-
liefert.

6.	 Das Altspeiseöl wird gereinigt und aufbereitet. Es wird 
danach an Biodiesel-Raffinerien innerhalb Österreichs ge-
liefert. Hier erfolgt die Veresterung unter Zugabe von Met-
hanol. Reste aus der Reinigung (z. B. Brösel, …) können zu 
Biogas vergärt werden.	

GEHÖRT IN DEN NÖLI

+	gebrauchte Frittier- und Bratfette/öle

+	Öle von eingelegten Speisen  
	 (Sardinen, …)

+	Butter- und Schweineschmalz

+	verdorbene und abgelaufene  
	 Speiseöle und -fette

GEHÖRT NICHT IN DEN NÖLI

–	Mineral-, Motor- und Schmieröle

–	andere Flüssigkeiten und Chemikalien

–	Mayonnaisen, Saucen und Dressings

–	Speisereste und sonstige Abfälle

Hat Ihre Kaffeemaschine den Geist aufgegeben? Schauen Sie in 
traurige Kinderaugen, weil das liebste Spielzeug nicht mehr leuch-
tet und hupt? Geben Sie nicht auf und Ihren Elektrogeräten eine 
zweite Chance. Das ist nicht nur viel billiger, sondern auch umwelt-
freundlicher. 

Und das mehr denn je. Denn wenn Sie jetzt defekte Elektrogeräte 
für Haushalt, Freizeit und Garten wie Toaster, Fernseher & Rasen-
mäher reparieren lassen, sparen Sie mit dem Reparaturbonus 50 % 
und tun darüber hinaus etwas Gutes für das Klima und die Umwelt. 
Der Reparaturbonus ist eine Förderaktion des Klimaschutzministe-
riums für die Reparatur von elektrischen und elektronischen Gerä-
ten und richtet sich an Privatpersonen. 

REPARATUR BONUS
E-GERÄTE REPARIEREN – 50 % DER KOSTEN SPAREN – UMWELT SCHÜTZEN.

Wer kann eine Förderung beantragen? Die Förderungsaktion 
richtet sich ausschließlich an Privatpersonen mit einem Wohnsitz 
in Österreich. Pro Gerät kann ein Bon beantragt werden, welcher 
für eine Reparatur und/oder einen Kostenvoranschlag genutzt wer-
den kann. Sobald dieser Bon beim Partnerbetrieb eingelöst wurde, 
kann neuerlich ein Bon beantragt und für ein weiteres Gerät ge-
nutzt werden. Was kann gefördert werden? Gefördert wird die Re-
paratur und/oder der Kostenvoranschlag für Reparaturarbeiten von 
Elektro und Elektronikgeräten, welche üblicherweise in privaten 

Haushalten verwendet 
werden. Das sind Gerä-
te, die mit Netzkabel, 
Akku, Batterie oder 
Solarmodulen betrie
ben werden. Eine Re
paratur ist ein Vorgang, 
bei dem ein defektes 
Objekt in einen funktionsfähigen Zustand zurückversetzt wird. So-
mit sind Geräte mit elektronischen bzw. elektrischen Bauteilen um-
fasst, unabhängig davon, ob diese funktionsbestimmend sind (z.B. 
Haar Föhn) oder nicht (z.B. Duschkopf mit Farbwechselfunktion).

WELCHE GERÄTE WERDEN GEFÖRDERT? 
> Elektro- und Elektronikgeräte, welche üblicherweise in  

privaten Haushalten verwendet werden. 
> Geräte, die mit Netzkabel, Akku, Batterie oder Solarmodulen 

betrieben werden

Wie kann ein Reparaturbon beantragt werden? Der Repa-
raturbon kann schnell und unkompliziert auf www.reparaturbo-
nus.at beantragt und innerhalb von drei Wochen bei einem der 
teilnehmenden Partnerbetriebe bei Bezahlung der Rechnung 
eingelöst werden.

Alle Infos finden Sei im Internet unter: www.reparaturbonus.at.

Quelle: Bundesministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität,  
Innovation und Technologie (BMK)

WIE HOCH IST DER REPARATURBONUS?  
> 50% der Bruttokosten 

> bis zu 200 Euro für die Reparatur von Elektro und  
Elektronikgeräten 

> bis zu 30 Euro für die Einholung eines Kostenvoranschlages

Quelle: NÖ Umweltverbände

VOLLEN NÖLI TAUSCHEN 

UND  1 LITER ÖL  

GESCHENKT BEKOMMEN!

Ab Mitte Oktober schenkt Ihnen Ihr 

Abfallverband anlässlich des 20-jährigen 

Jubiläums bei der Rückgabe Ihres NÖLIs 

einen Liter Sonnenblumenöl!  

(Nur solange der Vorrat reicht)

Den genauen Termin erfahren sie auf  

unserer Homepage und den digitalen

Plattformen des AWS  

und am Sammelzentrum.
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K affeekapseln gelten nicht als Verpackung. Daher können sie 
nicht im Gelben Sack bzw. der Gelben Tonne entsorgt werden. 

Trotzdem kann man sie recyceln. Dazu müssen sie aber extra ge-
sammelt werden und sollten nicht im Restmüll landen.

Seit einigen Monaten werden die Alu-Kaffeekapseln von Nes-
presso und Starbucks nicht nur bei den Sammelzentren, sondern 
auch bei 18 Sammelinseln im öffentlichen Raum und in einigen 
ausgewählten Wohnhausanlagen gesammelt. Mit diesem Pilot-
projekt soll die Sammlung der Kapseln näher an die Bevölkerung 
gebracht und die Wege verkürzt werden.

Seit dem Start des Projektes konnten 1.357 kg in den violetten 
Tonnen gesammelt werden. Die Behälter werden gewogen, der 
Füllgrad der Tonnen bestimmt und die Qualität der Sammlung 
beurteilt. Es zeigt sich, dass natürlich auch falsche Abfälle in den 
Tonnen landen: PET-Getränkeflaschen, Dosen, Hundekot-Sackerl, 
Taschentücher, Glasflaschen, Windeln … Der Anteil dieser Fehl-
würfe ist jedoch erstaunlich gering – er liegt bei ca. 4,5 %. 

Aus jeder Tonne wird eine Stichprobe entnommen. Dann wer-
den die Kapseln genau in folgende Fraktionen sortiert: Nespresso-/
Starbucks-Kapseln, sonstige Aluminium-Kapseln, Kunststoff-Kap-
seln und Bio-Kapseln. Die bisherigen Sortierungen haben erge-
ben, dass ca. 73 % der Gesamtmenge die gewünschten Kapseln 
sind. Weitere 13 % sind andere Alu-Kapseln, die mitverwertet wer-
den können. 9,5 % sind Kunststoff-Kapseln und die Bio-Kapseln 

bewegen sich im we-
niger als 1 %-Bereich –  
diese beiden können 
nicht verwertet wer-
den.
Es hat sich gezeigt, 
dass die Sammelmen-
ge in den Behältern 
recht unterschiedlich 
ist. Manche Standorte 
müssen alle 3 Wochen 

entleert werden, andere sind nach 2 Monaten noch nicht einmal 
zur Hälfte voll. Generell sind die öffentlich zugänglichen Tonnen 
weitaus besser genutzt, als die in den Wohnhausanlagen. Bei der 
Qualität der gesammelten Kapseln hat sich bisher kein Unter-
schied ergeben.	

      

RECYCELN, JA BITTE 
AUCH KAFFEEKAPSELN! Im April startete der AWS 

gemeinsam mit Nespresso 

ein Pilotprojekt.

Die öffentlichen Nespresso-Tonnen 
sind hier zu finden: 

	» Rathausplatz bei Nr. 8a, Schwechat 
	» Siedlung Mappesgasse, Schwechat 
	» Siedlung Brauereigelände, 

Schwechat 
	» Siedlung Frauenfeld, Schwechat 
	» Kindergartenweg Park&Ride, 

Fischamend 
	» Gramatneusiedler Straße 8 / 

Schönfeldgasse 1, Ebergassing
	» Brucker Straße (B 10), Schwadorf

Eine Stichprobe der gesam-
melten Kapseln wird sortiert.
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In den violetten Tonnen werden nur Kapseln der  
Fa. Nespresso sowie die Starbucks-Kapseln  
gesammelt. Alle anderen Kaffeekapseln  
bitte im Restmüll entsorgen.

„Beim Sortieren der Inhalte der Nespresso Recyclingtonnen war 
ich sehr erstaunt über die Menge an Abfall, der dank dieser Aktion 
wiederverwertet werden kann. Mir persönlich war anfangs nicht be-
wusst wie viel Müll durch die kleinen Kapseln entsteht und bin da-
her umso erfreuter, dass bereits so viele Bürgerinnen und Bürger die 
Chance nutzen die Kapseln in den Recyclingtonnen zu entsorgen.” 

Julia Saric (Praktikantin beim AWS)
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Im Juni besuchte Abfallberaterin Cornelia Vallant-Schla-
ger den Kindergarten in Lanzendorf. Alle Gruppen 

nahmen am Umweltworkshop teil und lernten spielerisch 
was in welche Tonne darf und was nicht!

Viel Spaß bereitete auch das Müllauto, das Conny extra 
zum Spielen mitbrachte. Den Kindern machte das Trennen 
mit dem Müllgreifer viel Freude, auch wenn es ein wenig 
Geschicklichkeit brauchte um alles aus dem „Seerosenteich“ zu 

fischen.

Die Volksschule Schwechat 
buchte einen Exkursionstag 
mit dem Abfallverband im 
Juni. Gemeinsam mit Abfall-
beraterin Conny ging es zu-
erst zum Sammelzentrum 
in die Himbergerstraße. Hier 

wurde ausgetauscht was die Kinder schon alles gemeinsam mit 
ihren Eltern hier entsorgt haben, im Bücherkasten gestöbert und 
auch die Problemstoffe genau unter die Lupe genommen. Da-
nach ging es mit dem Bus nach Schwadorf, ins Bürogebäude des 
Abfallverbands, wo nach einer Stärkung gemeinsam der Elektro-
altgerätekoffer besprochen wurde. Im Anschluss durften die Kin-
der im Re-Use- Shop stöbern.

Zum Schluss ging es per Bus noch zur Firma Lengel. Im Kom-
postwerk machte Abfallberaterin Conny die Kinder besonders auf 
die Fehlwürfe aufmerksam. 

Kurz vor dem Zeugnis ging es noch für die Volksschule Himberg auf 
Exkursion. Die dritte Klasse besuchte gemeinsam mit Abfallberate-
rin Conny das Wertstoffzentrum in  Himberg. Dort angekommen 
wurden die Kinder 
vom WSZ-Team Lei-
ter Reinhard „Reini“ 
Thurner begrüßt. Die 
Container und Sam-
melstellen wurden 
genau „begutachtet“ 

und Reini erklärte den Kindern wie die Ab-
fälle zu bringen sind und richtig entsorgen werden.  Im Anschluss 
ging es wieder ins Büro des AWS.

Dort angekommen durften die Kinder neben dem Jausnen 
den AWS Film schauen und erfuhren genau was der Verband al-
les macht. Die Wertstoffe wurden noch genau durchgenommen 
und die Kinder lernten, was alles aus einer alten PET-Flasche wieder 
entstehen kann. Nach dem Re-Use Film ging es direkt in den Shop. 

Zum Abschluss wurde das Kompostwerk Lengel besucht. Ein 
schöner Ausflug und 
die Kinder wurden zu 
richtigen Mülltrennex-
perten.       

UMWELTBILDUNG
      

in Lanzendorf, Schwechat und Himberg

VS Himberg 3c
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      2009   Die AWS-
Card wird flächende-
ckend eingeführt, um 
die Benützung der 
Sammelzentren auf 
Bürger der Mitglieds-
gemeinden zu be-
schränken. 

Verbandsvorstand: Bgm. Gerhard Hauser folgt Bgm. Karl Ei-
chenseder nach.

Ein einheitliches Beschilderungssystem für die Abfallsammel-
zentren wird entwickelt - das „ASZ-Leitsystem“.

Als Beitrag zur Abfallvermeidung wird das AWS-Festpaket ange-
boten. Dieses beinhaltet Geschirr, Tische und Bänke, sowie einen 
Geschirrspüler, auch Müllbehälter werden zur Verfügung gestellt. 

In die Abgabenverwaltung hält der elektronische Akt Einzug. 
Das neu errichtete Sammelzentrum in Gramatneusiedl wird 

eröffnet. Nach Umbauarbeiten steht ab Oktober ein nach moder-
nen Kriterien ausgestattetes ASZ in Gerasdorf zur Verfügung.

Die Mitarbeiter des AWS-Wirtschaftshofes werden zu Gefahr-
gutlenkern ausgebildet.

Verbandsvorstand: Bgm. Leopold Winkler folgt Bgm. Leopold 
Zolles nach.

2010   Die Abfallbilanzverordnung tritt in Kraft. Abfallbewe-
gungen sind elektronisch aufzuzeichnen und 1x-jährlich dem Mi-
nisterium zu melden.

Als Beitrag zum Klimaschutz startet der AWS das Projekt „Ener-
gieautarkes Abfallsammelzentrum“. Der Energiebedarf aller 21 
Sammelzentren soll in Zukunft über alternative Energieträger ge-
deckt werden. 
Zur besseren Durchführung des mobilen Häckseldienstes wird ein 
eigener Häcksler angekauft. 

Neue „Mobilen Sperrmüllsammlung“: Für jeden Haushalt er-
gibt sich die Möglichkeit, 1x-jährlich kostenlos Sperrmüll gegen 
Voranmeldung durch den AWS abholen zu lassen.

Am 19. Mai erfolgt die konstituierende Sitzung der Verbands-
versammlung. Als Obmann wird Vzbgm. Gerhard Frauenberger 
wiedergewählt, ebenso Bgm. Erich Klein als Obmann-Stellvertre-

ter. Zu Mitgliedern des Verbandsvorstandes werden Bgm. Roman 
Stachelberger, Bgm. Brigitta Hofbauer, Bgm. Gerhard Hauser, Bgm. 
Mag. Alexander Vojta, Bgm. Leopold Winkler und Bgm. Mag. Tho-
mas Ram gewählt. Die bisherigen Mitglieder Bgm. Franz Bayer 
und Vzbgm. Horst Raub scheiden aus. Der Prüfungsausschuss 
setzt sich aus folgenden Mitgliedern zusammen: Vorsitzender 
Bgm. Peter Koma-
rek, Vorsitzen-
der-Stellvertreter 
Bgm. Erika Sikora, 
Vzbgm. Birgit Po-
nath, Bgm. Ernst 
Schüller und Bgm. 
Gabriele Maw.

Die Entsor-
gung verendeter 
Heimtiere ist bei den 6 neu errichteten Tierkörpersammelstellen 
möglich. Die Kosten für den Bau in der Höhe von 93.105 EUR wer-
den vom AWS getragen.

Die Sammlung von Aluminium-Kaffeekapseln wird auf den Ab-
fallsammelzentren eingeführt.

Der Vorstand nimmt Planungen für ein eigenes AWS-Büro-Ge-
bäude auf. 

2011   Eine neue Abfallwirtschaftsverordnung tritt in Kraft. Da-
rin berücksichtigt sind die Erhöhung der Abfuhren bei Bioabfall 
von 39 auf 41, eine Anpassung der Abfallwirtschaftsgebühren und 
die Angleichung des Abfallsystems in der Stadtgemeinde Fischa-
mend an das Verbandskonzept.

Verbesserungsarbeiten der Infrastruktur auf den Sammelzent-
ren in Ebergassing, Haslau-Maria Ellend und Lanzendorf werden 
in Auftrag gegeben. 

Erstmalig werden Kontrollen der Gelben Säcke durchgeführt. 
In ca. 60 % der kontrollierten Säcke sind Fehlwürfe enthalten. Der 
AWS verstärkt daraufhin die Information der Bevölkerung.

Die Öffnungszeiten der Sammelzentren werden an die Ein-
wohnerzahl angepasst und erheblich ausgedehnt.

Konkrete Verhandlungen zur Errichtung des AWS-Bürogebäu-
des werden begonnen. 

      

30 JAHRE Vor 30 Jahren wurde der Abfallverband 

Schwechat gegründet. Hier ein Überblick über  

die Jahre 2009-2015.

Das Projekt „Gib mir den Rest!“ 
wird Schwerpunktthema der NÖ 
Abfallverbände. LR Dr. Stephan 
Pernkopf nimmt an der Veran-
staltung in Schwechat teil.
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Ein Brand am ASZ Schwechat verursacht schwere Schäden an der 
Holzkonstruktion. Personen kommen nicht zu Schaden und der 
Betrieb kann ungestört weitergehen.

Stetig steigende Abfallmengen machen die Erweiterung des 
AWS-Wirtschaftshofes nötig. Das Freilager wird winterfest ge-
macht.

2012   Nach umfangreichen Erhebungen aller Müllräume wird 
die Entleerung von Restmüll-Großraumbehältern von 14-tägig 
auf wöchentlich umgestellt. Ein neuer Behältertyp in der Größe 
von 660 Liter kommt zum Einsatz. 

Das Service des Mülltonnenwaschens wird angeboten. Es be-
steht die Möglichkeit, gegen Gebühr Mülltonnen reinigen und 
desinfizieren zu lassen.

Der AWS genehmigt eine Sonderförderung zur Verbesserung 
der Altstoffsammelinseln in den Gemeinden in der Höhe von 
400.000 EUR.

Nach einem erstmals öffentlich durchgeführten europawei-
ten Ausschreibungsverfahren vergibt der AWS die Problemstoff-
sammlung und -entsorgung an die ASA AG.

Die NÖ Abfallwirtschaftsverbände 
treten unter der neuen Dachmarke 
„die NÖ Umweltverbände“ auf, mit 
dem Slogan „Wir machen ś einfach. 

Im Oktober wird das baulich verbesserte Abfallsammelzent-
rum in Lanzendorf wiedereröffnet.

Das Festpaket wird für Veranstaltungen im Winter um Punsch-
becher und Teekocher ergänzt. 

Für die Errichtung der neuen AWS-Zentrale wird das Grund-
stück Industriestraße 2 in Schwadorf im Ausmaß von 24.996 m² 
zum Preis von 1,73 Mio Euro angekauft.

2013    Die AWS-App wird vorgestellt. Damit können Auskünfte 
zu den Abfuhrterminen und den Öffnungszeiten der ASZs erhal-
ten werden.

Bei der Verleihung zur AbfallberaterIn des Jahres wird DI Mo-
nika Kirchmeyer für das Projekt „Optimierung der Müllbehälter in 
Wohnhausanlagen“ mit dem 1. Platz ausgezeichnet.

Vier Solarmülltonnen „Big Belly“ werden den Gemeinden 
Schwechat, Fischamend, Himberg und Gerasdorf zur Verfügung 
gestellt. Der Müll wird verdichtet und die Entleerung automatisch 
via SMS beim Bauhof „bestellt“.

Alois Nemeth übernimmt ab September die Leitung des Wirt-
schaftshofes von Gerhard Maschl, der in Pension geht. 

Bgm. Brigitta 
Hofbauer scheidet 
aus dem Vorstand 
aus. Nachfolger 
wird Mag. Dr. Franz 
Schmickl.

Als einer der ers-
ten Abfallverbän-
de lässt der AWS 
die Mülltonnen 

mit dem Logo und der Abfallfraktionsbeschriftung prägen. Zu-
sätzlich werden die Deckel ab 2015 in Blindenschrift beschriftet.

Im Bereich E-Gouvernement bietet der AWS an, die Vorschrei-
bungen auf elektronischem Weg zuzustellen (Duale Zustellung).

2014   Nach Abschluss eines 
geladenen Architektenwett-
bewerbes entscheidet sich 
die Fachjury für das Projekt der 
Werkstatt Grinzing ZT GmbH. 

Im April findet die größte 
abfallwirtschaftliche Fachta-
gung des ÖWAV in Schwechat 
statt.

Für die „Mobile Sperrmüll-
sammlung“, sowie die Entsor-
gung illegaler Ablagerungen 
wird ein LKW mit Ladekran 
und 3-Seitenkipper ange-
schafft.

Das Projekt „Energieautar-
kes Abfallsammelzentrum“ wird durch die Installierung von Pho-
tovoltaik-Anlagen am Dach des AWS-Wirtschafthofes und des 
ASZs Schwechat umgesetzt. Dafür wird mit Wien Energie ein Bür-
gerbeteiligungsmodell ausgearbeitet.

Nach einem Selbstbewertungsprozess durch die Mitarbeite-
rInnen des AWS, verleiht das Land Niederösterreich dem Abfall-
verband das Gütesiegel „CAF – Umweltverband“.

Nach einem öffentlichen Ausschreibungsverfahren werden 
die Containertransporte (für Altmetall, Sperrmüll, Grünschnitt und 
Bauschutt) von und zu den Abfallsammelzentren neu vergeben.

Jeder Haushalt erhält einen Gutschein für ein Kompostküberl 
und eine Rolle Biosäcke zur Optimierung der Bioabfallsammlung. 
Insgesamt werden 6.049 Gutscheine eingelöst und mehr als 200 
Biotonnen neu beantragt.

2015   Aus dem Vorstand scheiden aus: Bgm. Gerhard Frauen-
berger, Bgm. Mag. Dr. Franz Schmickl, Bgm. Mag. Alexander Vojta. 
Ihnen folgen: Bgm. Karin Baier, Bgm.-Stv. Horst Raub und Bgm. 
 Erika Sikora.

In jeder Gemeinde wird ein neuer barrierefreier Altglasbehälter 
aufgestellt. Dieser hat seit-
liche Einwurfsöffnungen 
für Rollstuhlfahrer und Be-
schriftungen für sehschwa-
che und blinde Personen.

Mit den Mitgliedsge-
meinden werden neue 
Dienstleistungsvereinba-
rungen abgeschlossen. Da-
mit erhalten die Gemein-
den pro Einwohner um 9 % 
mehr Aufwandsentschädi-
gung  . 

Auf mehreren Abfall
sammelzentren und Ge-
meindeämtern werden 
AWS-Bücherkästen ein-
gerichtet. Bürger können 
hier Bücher abgeben und 
kostenlos holen.

Im Jänner 2013 stattet der Bundesmi-
nister für Arbeit, Soziales und Konsu-
mentenschutz Rudolf Hundstorfer (†) 
dem Abfallverband einen Besuch ab. 

Neuwahl des Verbands- 
vorstandes am 11. Mai 2015, 
Obmann wird Bürgermeis-
ter Erich Klein, Stellvertreter 
Bgm. Roman Stachelberger. 



KURZ GEMELDET

Am 25. und 26. Juni fanden in allen Bezirkshauptstädten Nie-
derösterreichs Fest-Veranstaltungen statt. Die Abfallverbän-
de Schwechat und Bruck/Leitha waren mit einem Infostand 
vertreten. Unglaublich viele Besucherinnen und Besucher 
wagten sich an das Glücksrad und freuten sich über ihre 
Gewinne: Trinkflaschen, Jausenboxen, Kompostküberl, Ein-
kaufstaschen, Süßigkeiten, … 

100 JAHRE NIEDERÖSTERREICH

Auch der TAschenbecher für die Zigarettenstummel 
wurde gerne mitgenommen. (Gratis bestellen unter 

02230/24 18 oder info@avschwechat.at)
Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner  
besuchte den Stand der Abfallverbände.

Mit der Gründung der Digi-Cycle GmbH hat die ARA eine neue di-
gitale Recycling-Lösung entwickelt. Die ab Herbst 2022 verfügba-
re Recyclingfinder-App soll KonsumentInnen bei der Sammelum-
stellung 2023 Orientierung bieten. Zahlreiche Markenartikel- und 
Handelsunternehmen sind bereits mit an Bord. 

Digi-Cycle wurde 2021 als Lösung für eine digitalisierte und incen-
tivierte Sammlung von Getränkeverpackungen gelauncht. Die 
von Erfolg geprägte Pilotphase im steirischen Gnas bestätigt die 
ARA in einem weiteren strategischen Schritt: der Gründung von 
Digi-Cycle als eigenständiges Tochterunternehmen. „Indem wir 
Sicherheit bei der richtigen Sammlung von Verpackungen geben, 
haben wir eine echte Chance, die EU-Recycling-Ziele 2025 auf die 
geforderten 50 % bei Kunststoff zu verdoppeln. Das Konsumen-
tInnen-Verhalten hat maßgeblich Einfluss darauf. Digitalisierung 
und Incentivierung sind dabei kraftvolle Hebel, die Digi-Cycle in 
einer Lösung vereint“, so Geschäftsführer Felix Badura.

Die App begleitet die Bevölkerung ab 1. Jänner 2023 bei der 
österreichweiten Vereinheitlichung des Sammelsystems. Mittels 
Scans des EAN-Codes auf Verpackungen werden spezifische 

Trenninformationen abhängig 
von der Region und nächstgele-
gene Sammelstellen angezeigt. 
Die skalierbare Konzeption der 
App erlaubt, zukünftig auch 
über die Sammlung anderer 
Produkte, wie z. B. Batterien 
oder Textilien, zu informieren. 
Das Digi-Cycle-Team arbeitet 
gemeinsam mit PartnerInnen 
bereits an einem vollwerti-
gen Incentive-System zur 
Belohnung individueller 
Recyclingleistungen. 

Zahlreiche Handels- und 
FMCG-Unternehmen unter-
stützen Digi-Cycle durch Bereitstellung von 
Trennhinweisen für ihre Produkte.

Nähere Informationen: www.ara.at 

DIGI -CYCLE: DIGITALE LÖSUNG GIBT SICHERHEIT FÜR RICHTIGE SAMMLUNG 

Gemeindeverband für Abfallwirtschaft im Raum Schwechat, Industriestraße 2, 2432 Schwadorf, 02230/24 18, info@avschwechat.at

Informationen und Anmeldung unter  
www.abfallverband.at/schwechat 
Beratung unter Tel.: 02230/71 385

CONTAINERSERVICE 
und KLUMPERT-BOX


